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Drucksache 1963 


Antrag 

der Abgeordneten Dr. Eckhardt, Lenz (Brühl), Dr. Löhr und 

Genossen 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Gesetzes über das Branntweinmonopol 

(Essigsäuresteuer) 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

S 1 

§ 160 Abs. 2 des Gesetzes über das Brannt- 
weinmonopol vom 8. April 1922 (Reidis- 
gesetzbl. I S. 405) in der Fassung des Gesetzes 
zur Änderung des Gesetzes über das Brannt- 
weinmonopol vom 21. Mai 1929 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 99) wird wie folgt geändert: 

„Die Steuer beträgt für 100 Kilogramm 
wasserfreier Säure 18 Deutsche Mark, wenn 
der Essigbranntweinpreis (§ 92 Abs. 1) im 
Zeitpunkt der Entstehung der Steuerschuld 
85 Deutsche Mark für 1 Hektoliter Wein- 
geist beträgt; die Steuer erhöht oder ermä- 


ßigt sich für jede Deutsche Mark, um die der 
Essigbranntweinpreis höher oder niedriger 
ist als 85 Deutsdie Mark, um 1,18 Deutsche 
Mark. Die so errechnete Steuer für 100 Kilo- 
gramm wasserfreier Säure ist auf volle 
10 Deutsdie Pfennig nach unten abzu- 
runden.“ 

§ 2 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Lande Berlin. 

§ 3 

Das Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 


Bonn, den 14. Dezember 1955 
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Begründung 


Die Höhe der Essigsäuresteuer wird gemäß 
§160 Abs. 2 des Gesetzes über das Brannt- 
weinmonopol (BrtwMonGes.) laufend dem 
jeweiligen Verkaufspreis der Monopolverwal- 
tung sowie dem Steuersatz für Essigbrannt- 
wein angepaßt. Die Essigsäuresteuer ist also, 
was auÄ durch ihre Entstehungsgeschichte 
bestätigt wird, nicht eine aus fiskalischen Er- 
wägungen erhobene Verbrauchsteuer, son- 
dern eine echte Ausgleichsbelastung, ledig- 
lich in der Form einer Verbrauchsteuer. 
Durch sie soll zur Sicherung der Wett- 
bewerbsfähigkeit ausgeglichen werden die 
Mehrbelastung, die die Gärungsessigindustrie 
infolge des monopolbestimmten Preises und 
der Steuer für ihren Rohstoff Essigbrannt- 
wein hat gegenüber der Essigsäureindustrie, 
deren Rohstoffe monopolfrei und nicht ver- 
brauchsteuerbelastet sind. 

Insbesondere eine gesetzliche Ausgleichs- 
belastung kann und darf immer nur so hoch 
sein, wie es für den vom Gesetz gewollten 
Ausgleich erforderlich ist. Diese Voraus- 
setzung trifft für den gegenwärtig geltenden 
§ 160 Abs. 2 BrtwMonGes. nicht mehr zu. 
Der Entwurf bezweckt die Wiederherstellung 
dieser Voraussetzung. 

Der § 160 Abs. 2 BrtwMonGes. geht, wie 
der Umrechnungsfaktor 1,43 beweist, von 
einer ZOVoIgen Ausbeute bei der Gärungs- 
essigherstellung aus (143 1 Essigbranntwein 
ergeben 100 kg Gärungsessig als wasserfreie 
Säure gerechnet). Das bedeutet gegenüber 
§ 144 des Branntweinmonopolgesetzes von 
1918 bereits eine Erhöhung des Ausbeute- 
satzes von 60 V. H. auf 70 v. H. Nach den 
Ermittlungen der seinerzeitigen Fachunter- 
gruppe Essigindustrie war der Ausbeutesatz 
1941 auf 75 V. H. gestiegen und wurde von 
der Gärungsessigindustrie in den 1948 bei der 
damaligen Verwaltung für Finanzen geführ- 
ten Essigsäuresteuer-Verhandlungen für 1942 
bereits mit 80 v. H. beziffert. Seit 1952 wer- 
den gegenwärtig in einer Reihe von Betrie- 
ben Ausbeutesätze von 87 v. H., 88 v. H. 


und mehr erzielt. Nacli den Angaben der 
maßgebenden Gerätebaufirma Eieinrich 
Frings in Bonn werden mit neuzeitlichen 
Essigbildnern Ausbeutesätze von 90, ja sogar 
95 V. H. erzielt. Dieser seit 1922 eingetrete- 
nen technischen Vervollkommnung der Gä- 
rungsessigherstellung trägt der Entwurf da- 
durch Rechnung, daß er an Stelle des 
70%igen Ausbeutesatzes von einem solchen 
von 85 V. H. ausgeht und dementsprechend 
an die Stelle des Umrechnungsfaktors 1,43 
einen solchen von 1,18 setzt (118 1 Essig- 
branntwein ergeben 100 kg Gärungsessig als 
wasserfreie Säure gerechnet). 

Auf der anderen Seite trägt der Entwurf 
ebenfalls der Tatsaclie Rechnung, daß — ent- 
gegen der Voraussetzung des geltenden § 160 
Abs. 2 BrtwMonGes. — infolge der tech- 
nischen Entwicklung auch bei der Essigsäure- 
herstellung heute nicht mehr 200 kg, sondern 
nur noch 155 kg Karbid zur Herstellung von 
100 kg wasserfreier Säure erforderlich sind. 
Da der Karbidpreis heute jedoch 40 DM je 
100 kg gegenüber 20 RM Im Jahre 1929 be- 
trägt, erhöht sich damit der 1923 bzw. 1929 
zugrunde gelegte Kostenbetrag für 100 kg 
Essigsäure von 60 RM auf 82 DM. 

Unter Aufrechterhaltung der Systematik 
des geltenden § 160 Abs. 2 BrtwMonGes., 
aber unter Berücksichtigung der seit 1922 
bzw. 1929 eingetretenen Entwicklung ergibt 
sich für die Neufassung des § 160 Abs. 2 
Satz 1: 

Die Kosten für 100 kg Gä- 
rungsessig (auf 100 V. H. 

Säure gerechnet) bei einem — 
angenommenen — Esslg- 
branntweinprels von 85 DM 
betragen 85 X 1,18 == 

Die Kosten für 100 kg Essig- 
säure betragen 

die sich aus dem Unterschied 
ergebende Essigsäuresteuer be- 
trägt 


100 DM 
82 DM 

18 DM. 



Darauf aufbauend erfolgt nach dem Ent- 
wurf die Errechnung der dem höheren Essig- 
branntweinpreis entsprechenden zusätzlichen 
Essigsäuresteuer gemäß der Gleitklausel des 
§160 Abs. 2 Satz 2 mit einem Umrechnungs- 
faktor von 1,18. 

Der § 160 Abs. 2 Satz 3 ist unverändert in 
seiner bisherigen Fassung übernommen. 

Der durdi die Änderung des § 160 Abs. 2 
BrtwMonGes. zu erwartende Steuerausfall 
beträgt bei einem Jahresabsatz von knapp 


3000 t versteuerter Essigsäure etwa 2 240 000 
DM. Abgesehen von der Geringfügigkeit die- 
ser Steuerminderung ist hervorzuheben, daß 
die Essigsäuresteuer keinen fiskalischen, son- 
dern einen Ausgleichscharakter hat und da- 
her der notwendige Ausgleich Maßstab für 
die Höhe der Steuer ist. Diese ist infolge- 
dessen auch bisher bereits auf Grund der 
Gleitklausel des § 160 Abs. 2 Satz 2 Brtw- 
MonGes. bei jeder Senkung des Essigbrannt- 
weinpreises automatisch ebenfalls gesenkt 
worden. 
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